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Eine zweite Heimat für Geflüchtete
„Café Talk“ ist Anlaufstelle für Alt- und Neu-Heidelberger – Jetzt erhielt es den Friedenspreis der Stiftung „Heidelberger Friedenskreuz“

Von Julia Schulte

Neue Kontakte knüpfen, Deutsch lernen,
eine Arbeit finden – das sind nur einige
der Herausforderungen, denen sich Ge-
flüchtete in ihrer neuen Heimat stellen
müssen. Und es sind Herausforderungen,
die verschiedene Akteure in Heidelberg
vor fünf Jahren mit einer einfachen Idee
anzugehen versuchten: Die Koopera-
tionspartner Evangelische Kirche Heidel-
berg, Asylarbeitskreis Heidelberg, Initia-
tive „Weststadt sagt Ja“ und Diakoni-
sches Werk der Evangelischen Kirche
Heidelberg riefen das „Café Talk“ ins Le-
ben – ein Treffpunkt für Menschen mit und
ohne Migrations- und Fluchterfahrung.
Inzwischen ist das Café zu einer festen
Größe in Heidelberg geworden und am
Dienstag gab es für alle Beteiligten gleich
doppelten Grund zum Feiern: Denn neben
dem fünfjährigen Bestehen in diesem Jahr
wurde dem Projekt der Friedenspreis der
Stiftung „Heidelberger Friedenskreuz“
verliehen, der mit einem Preisgeld von
2500 Euro einhergeht.

Die Bezirksdiakoniepfarrerin Sigrid
Zweygart-Pérez zeigte sich in ihrer Ein-
gangsrede sichtlich berührt. Das Café ha-
be in einem kleinen Raum in der West-
stadt gestartet, bevor 2017 der Umzug in
das Lutherzentrum der Bergheimer Ho-
sanna-Gemeinde erfolgte, wo es sich noch
heute befindet. „Die Menschen sammeln
hier so viele Erfahrungen, sie lachen und
weinen miteinander. Und wir haben hier
wirklich großartige Menschen aus allen
Ländern, die einander auf Augenhöhe be-
gegnen“, sagte die Pfarrerin. Die vor-
rangige Zielgruppe des Cafés sind die Be-
wohnerinnen und Bewohner des Heidel-
berger Ankunftszentrums, aber auch alle
anderen Neu- und Alt-Heidelberger sind
willkommen. Im Café können sie ihre
Deutschkenntnisse verbessern, sich als
Freiwillige engagieren sowie Kontakte
knüpfen. Außerdem gibt es Beratungs-
angebote und es werden Unternehmun-
gen sowie kulturelle Veranstaltungen or-
ganisiert.

Und die Resonanz ist gut. So gut, dass
der diesjährige Friedenspreis der Stif-
tung „Heidelberger Friedenskreuz“ an das
Café Talk ging. Die Urkunde überreichte
Roland Blatz, der Vorsitzende der Stif-
tung, die in jedem ungeraden Jahr den
Preis an eine Einzelperson oder Initiative

aus dem Heidelberger Raum vergibt, die
sich in besonderer Weise für das Gemein-
wohl und die Verständigung unter deut-
schen und ausländischen Bürgern ein-
setzt. Blatz betonte, dass ein Kuratorium
anonym über die Vergabe des Preises ent-
scheide und es in diesem Jahr große Ei-
nigkeit unter allen Juroren – unter ihnen
auch der Heidelberger Oberbürgermeis-
ter – gegeben habe. Gespendet wurde das
Preisgeld vom Ehepaar Reichenbach.

Dem Café-Talk-Team war es wichtig,
im Rahmen der Feierlichkeiten auch die
Gäste und Helfer zu Wort kommen zu las-
sen. Diese hatten einige Anekdoten auf
Lager. Jean-Michel Räber etwa enga-
giert sich bereits seit fast fünf Jahren im
Café Talk. Sei absolutes Highlight: Er be-

gleitete eine Schwangere aus dem Café in
die Uni-Klinik – und war am Schluss
selbst mit im Kreißsaal bei der Geburt da-
bei. Die 36-jährige Sarah Araghi erzähl-
te, dass sie vor vier Jahren aus dem Iran
nach Deutschland gekommen sei und im-
mer, wenn sie Heimweh habe, im Café eine
Familie finde. „Ich habe hier ganz tolle
Leute kennengelernt und in schweren
Zeiten immer Hilfe erhalten“, sagte sie.
Und auch die Ghanaerin Ramatoulie er-
zählte ihre Erfolgsgeschichte, die sie dem
Café verdankt: Sie sei vor anderthalb
Jahren nach Deutschland gekommen und
fühle sich im Café zu Hause. Außerdem
habe sie dort Deutsch gelernt – und konn-
te jetzt einen Ausbildungsplatz im Kran-
kenhaus ergattern.

Annette Schiffmann vom Asylarbeits-
kreis sagte, dass sie immer wieder er-
staunt sei, wie schnell die Café-Besucher
Deutsch lernen. Und sie stellte noch „eine
Veteranin der ersten Stunde“ vor: Die 84-
jährige Margarete Geissler, die sich als
Helferin engagiert und vom Café
schwärmte: „Ich habe hier viele Freund-
schaften mit Menschen aus der ganzen
Welt geschlossen“, erzählte sie begeistert.
Und sie hat in der Vergangenheit auch ei-
nigen Café-Besuchern den Wunsch er-
füllt, original deutsche Weihnachten zu
feiern. Dazu sagte sie spontan ihren Be-
such bei der Familie ab und organisierte
kurzerhand eine eigene Feier. Sollten es
die Umstände erlauben, hat sie das in die-
sem Jahr wieder vor.

Roland Blatz (v.l.) von der „Stiftung Heidelberger Friedenskreuz“ überreichte den Friedenspreis an die Macherinnen des „Café Talk“: Pfar-
rerin Sigrid Zweygart-Pérez, Anna Elisabeth Arnold, Annette Schiffman und Heidi Flassak. Foto: Philipp Rothe

Gewalt gegen Frauen
sichtbar machen

„Orange Days“ in Heidelberg – Die Stadt zeigt Solidarität

Von Philomena Meyer

„Die Würde des Menschen ist unantast-
bar“, so lautet der erste und wichtigste Ar-
tikel des deutschen Grundgesetzes. Die
Würde von Frauen wird jedoch oft ver-
letzt; allein in Deutschland werden rund
35ProzentderFrauenirgendwanninihrem
Leben Opfer von körperlicher oder se-
xueller Gewalt, so die Bundeszentrale für
politische Bildung.

Diese Gewalt ist ein weltweites Pro-
blem, weshalb die Vereinten Nationen seit
1991 mit der alljährlichen Aktion „16 Ta-
ge zur Beendigung der Gewalt gegen Frau-
en“ auf diese Menschenrechtsverlet-
zung aufmerksam machen. Während
dieser sogenannten „Orange Days“
werden Wahrzeichen in Orange er-
leuchtet. Auch in Heidelberg gibt es
dieses Jahr mehrere Aktionen.

So plant etwa der Soroptimist
International Club Heidelberg (SI),
ein Club für berufstätige Frauen, auf
dem Weihnachtsmarkt orangene
Kerzen zu verteilen, und er koope-
riert mit dem Theater, wenn zur Pre-
miere von Bellinis Oper „I Capuleti e
i Montecchi“ (Romeo und Julia) das
Gebäude erleuchtet wird. „Unser Fo-
kus liegt in diesem Jahr auf der Prä-
vention und der Istanbul-Konven-
tion“, so Manon Gödiker, Präsidentin des
Clubs. Die Vertragsstaaten der Konven-
tion, darunter Deutschland, verpflichten
sich, offensiv gegen Gewalt gegen Frauen
vorzugehen. „Wenn die Istanbul-Konven-
tionkonsequentumgesetztwird,dannkann
sie Leben retten“, meint Gödiker.

Auch Frauen des Zonta Clubs Heidel-
berg und des Zonta Clubs Heidelberg Kur-
pfalz, Teil eines weltweiten Netzwerks, das
sich für die Verbesserung der politischen
und rechtlichen Lebenssituation von Frau-
en engagiert, bekannten am Donnerstag
Farbe, indem sie das Schloss erstrahlen lie-
ßen. Die SRH Hochschule hat ebenfalls
ihren Turm angestrahlt, um ihre Solida-
rität mit von Gewalt betroffenen Frauen
zum Ausdruck zu bringen. Laut einer Um-
frage der Hochschule schweigen 80 Pro-
zentderOpferübererlebteGewalt;dieSRH
will ihnen mit dieser Geste Mut machen,
das Schweigen zu brechen. Das Benennen
von Gewalt sei ein wichtiger erster Schritt,

um aus der bedrohlichen Situation zu Hau-
se heraus zu kommen, meint Tanja Kram-
per, Opferschutzkoordinatorin der Polizei.
Nadia Sosnowsky-Waschek, Professorin
für Psychologie an der SRH, ist überzeugt,
dass auch die Wissenschaft mehr tun muss:
„zum Beispiel die Gründe der Gewaltent-
stehung besser verstehen und Konzepte zur
Prävention entwickeln“.

Laut den Vereinten Nationen wird in
Deutschland jeden dritten Tag eine Frau
von ihrem Partner oder Expartner ermor-
det – im vergangenen Jahr 139 Frauen. Die
partnerschaftliche Gewalt ist 2020 im Ver-
gleich zum Vorjahr mit 148 031 Betroffe-

nen um 4,4 Prozent gestiegen. Hierbei wa-
ren 80,5 Prozent der Opfer Frauen.

In Heidelberg sollen Frauen mit Ge-
walterfahrung mit dem durch die EU fi-
nanzierten Pilotprojekt „Guide4You“, das
2019 initiiert wurde, leichter Zugang zu
Hilfe finden: Eine Lotsin fungiert als Be-
gleiterin durch das Hilfesystem, etwa zur
Gewaltambulanz, die kostenlos rechtsme-
dizinische Hilfe anbietet. Diese Woche
wurde entschieden, dass die Stadt und das
Universitätsklinikum das Lotsinnen-Pro-
gramm nach dem Auslaufen des EU-Pro-
jekts bis Ende 2022 fortsetzen werden.

Es braucht also vielseitige Hilfspro-
gramme, um der Gewalt gegen Frauen ent-
gegenzutreten. In Heidelberg werde nie-
mand wegschauen können, wenn die In-
stitutionen der Kultur und Bildung leuch-
ten, so Manon Gödiker.

i Info: Betroffene finden Hilfe im Inter-
net: https://lmy.de/1y4D5

AuchdasSchloss leuchtete,umaufdieGewaltgegen
Frauen aufmerksam zu machen. Foto: Alex

Kind verursachte
Unfall und flüchtete

pol. Ein unbekanntes Kind verursachte am
Donnerstaggegen16UhrinderOtto-Hahn-
Straße auf dem Emmertsgrund einen Un-
fall, als es laut Polizei unachtsam die Straße
überquerte.EinRenault-Fahrerbogvonder
Straße „Im Emmertsgrund“ nach links in
die Otto-Hahn-Straße ab, als das Kind
plötzlichaufdieFahrbahnrannte.Umeinen
Zusammenstoß zu verhindern, musste der
Autofahrer ausweichen und prallte gegen
einen Betonpfosten. Es entstand Sachscha-
den in Höhe von rund 5000 Euro. Das Kind
ist circa zehn Jahre alt, hat kurze schwarze
Haare und trug einen schwarzen Trainings-
anzug.Zeugentelefon:06221 / 34180.

Unfall mit
geklautem Roller
Fahrer gab falschen Namen an

pol. Ein eigentlich unspektakulärer Auf-
fahrunfall dürfte für einen 20-jährigen
Motorroller-Fahrer Konsequenzen haben.
Denn durch den Zusammenstoß stellte die
Polizei fest, dass der Mann keinen gültigen
Führerschein besitzt – und außerdem mit
einem gestohlenen Roller unterwegs war.
Der Unfall hat sich am Donnerstagmorgen
gegen 7.20 Uhr auf der Ernst-Walz-Brücke
ereignet. Ein BMW musste laut Polizei ver-
kehrsbedingt bremsen, der 20-Jährige be-
merkte dies zu spät und fuhr auf. Bei der
Unfallaufnahme gab der junge Mann zu-
nächst an, keinen Ausweis dabei zu haben.
Er sagte den Beamten zwar einen Namen,
die Angabe stellte sich laut Polizei jedoch
als falsch heraus. Einen gültigen Führer-
schein hatte er ebenfalls nicht, und der Rol-
lerwaralsgestohlengemeldet.

Der 20-Jährige, der sich bei dem Zu-
sammenstoß leicht verletzt hatte, wurde
zunächst in eine Klinik gebracht. Nachdem
er diese wenig später verlassen konnte,
musste er die Einsatzkräfte auf das Poli-
zeirevier begleiten. Dort teilte er dann seine
richtigen Personalien mit. Das Revier Mitte
nahm die weiteren Ermittlungen auf. Ob
der junge Mann den Roller gestohlen hat
oder anderweitig in dessen Besitz gelangte,
ist noch unklar. Er muss nun mit mehreren
Anzeigen rechnen, unter anderem wegen
FahrensohneFahrerlaubnisundwegender
falschenNamensangabe.
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WINTERPREISE!

FRIEDRICH MARKISEN
ROLLLADEN + JALOUSIEN-BAUMEISTER
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... von der Sonne empfohlen!... von der Sonne empfohlen!

Anpassungswunder - das richtige Terrassendach für Ihre Ansprüche!
Terrassendächer von Friedrich Markisen überzeugen nicht nur durch ein besonderes Design wie aus einem
Guss. Mit einer Vielzahl unterschiedlicher Ausführungen passen sie sich spielerisch auch an komplexe Bau-
situationen an. Für einen optimalen Sonnenschutz innen sowie außen. Auf Wunsch erhalten Sie auch die
passende Beleuchtung, Heizung, nachrüstbare Seiten- und Frontverglasungen. Katalog anfordern!

Anpassungswunder - das richtige Terrassendach für Ihre Ansprüche!

Schöner kann man seine
Terrasse nicht beschatten!Schöner kann man seine
Terrasse nicht beschatten!

Friedrich Markisen GmbH
Büro + Ausstellung:
Neckarsteinacherstr. 9 . 69151 Neckargemünd . Tel.: 06223 / 30 53

Büro Heidelberg: Tel.: 06221 / 80 10 20

Werkstatt:
Kriegsmühle 33 . 69151 Neckargemünd
info@friedrich-markisen.de
www.friedrich-markisen.de

Wir sind für Sie da von Mo - Fr 8.00 bis 17.30 Uhr durchgehend, Sa 10.00 bis 13.00 Uhr

WINTERPREISE!
Vor dem 20.12.2021 noch
zu alten Preisen bestellen,
im Frühjahr montieren + bezahlen.
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